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New Standard for Building Component Reuse 
with Unified Assessment Criteria

Dominik Campanella

The construction industry accounts for approximately 60 % of global waste generation 
and 40 % of CO2 emissions. In Germany alone, over 200 million tonnes of mineral 
construction waste are produced annually, yet the vast majority is merely downcycled 
as fill material. This paper presents two complementary German pre-standards that 
establish, for the first time, a unified and practice-oriented framework for the high-
quality reutilization of building products: DIN SPEC 91484 (published September 2023) 
for the systematic pre-demolition audit of existing buildings, and DIN SPEC 91525 
(published February 2026) for the standardized assessment and planning of secondary 
use pathways. DIN SPEC 91484 defines a two-stage procedure – preliminary assess-
ment and detailed testing – to record building products and evaluate their reutilization 
potential prior to demolition or renovation. DIN SPEC 91525 builds upon this data 
foundation and introduces unified assessment criteria covering technical feasibility, 
economic viability, and environmental benefit. Together, these standards transform 
what was previously treated as waste into a plannable, economically viable, and legally 
secure source of secondary raw materials. The paper contextualizes these standards 
within the rapidly evolving regulatory landscape, including the revised EU Energy 
Performance of Buildings Directive (EPBD 2.0), the EU Waste Framework Directive‘s 
forthcoming mandatory pre-demolition audits, and Germany‘s National Circular Eco-
nomy Strategy (NKWS). Practical implementation is demonstrated through three case 
studies: the reuse of historic clay bricks for the façade of the Elbbrückenquartier 101 
in Hamburg, the recertification and reinstallation of glass partition walls from Frankfurt 
to Berlin achieving 95 % CO2 savings and 25 % cost reduction, and the comprehensive 
secondary use concept for Forum Königsbrunn integrating structural steel reuse with 
high-quality mineral recycling pathways. Digital tools, material marketplaces, urban 
mining hubs, lifecycle assessment through the Circularity Performance Index (CPX), 
and dedicated insurance solutions for reclaimed building products are presented 
as essential enablers. The findings demonstrate that building component reuse is a 
proven, measurable, and economically attractive practice.



13

Neuer Standard für Wiederverwendung von Bauteilen 
mit einheitlichen Bewertungskriterien

Dominik Campanella

Die Bauindustrie ist für rund 60 Prozent des Abfallaufkommens und 40 Prozent der 
globalen CO2-Emissionen verantwortlich. Allein in Deutschland fallen jährlich über 200 
Millionen Tonnen mineralische Bauabfälle an. Trotz hoher Recyclingquoten wird der 
überwiegende Anteil dieser Massen lediglich als Verfüllmaterial oder im Straßenbau 
eingesetzt – ein klassisches Downcycling, das weder dem Wert der Materialien noch 
den Anforderungen einer echten Kreislaufwirtschaft gerecht wird.
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Die Herausforderung besteht darin, den Paradigmenwechsel von der reinen Entsorgung 
hin zur hochwertigen Anschlussnutzung zu vollziehen. Das bedeutet: Bauprodukte 
aus dem Gebäudebestand nicht als Abfall, sondern als Rohstoffquelle zu begreifen. 
Dies erfordert standardisierte Verfahren zur Erfassung, Bewertung und Vermittlung 
wiederverwendbarer Bauteile – unabhängig davon, ob es sich um Stahlträger, Ziegel, 
Glastrennwände oder technische Gebäudeausrüstung handelt.

Der vorliegende Beitrag stellt zwei aufeinander aufbauende DIN-SPEC-Standards vor, 
die erstmals ein einheitliches, praxistaugliches Verfahren für die Wiederverwendung 
von Bauteilen definieren: die DIN SPEC 91484 für die systematische Bestands- 
erfassung und die DIN SPEC 91525 für die Bewertung und Planung der Anschluss-
nutzung. Anhand konkreter Projektbeispiele wird gezeigt, wie diese Standards bereits 
heute in der Praxis angewendet werden.

1. Regulatorischer Rahmen und politische Treiber
Die politischen und regulatorischen Rahmenbedingungen für zirkuläres Bauen haben 
sich in den vergangenen Jahren erheblich verdichtet. Auf europäischer Ebene ver-
pflichtet die novellierte Energy Performance of Buildings Directive (EPBD 2.0) ab 
2028 erstmals zur Erfassung und Bewertung der gesamten Lebenszyklusemissionen 
von Gebäuden. Die EU-Abfallrahmenrichtlinie wird voraussichtlich verpflichtende  
Pre-Deconstruction-Audits auf europäischer Ebene einführen.

In Deutschland hat die Bundesregierung mit der Nationalen Kreislaufwirtschaftsstra-
tegie (NKWS) konkrete Maßnahmen verankert: die Einführung digitaler Gebäude-
ressourcenpässe, verpflichtende Pre-Deconstruction-Audits nach DIN SPEC 91484, 
Rückbaukonzepte nach DIN SPEC 91525 sowie die Förderung regionaler Baustoff- und 
Bauteilbörsen. Das Land Berlin hat mit seiner Verwaltungsvorschrift bereits die Prüfung 
des Wiederverwendungspotentials aller öffentlichen Gebäude vorgeschrieben.

Parallel verschärfen sich die CO2-Grenzwerte für Neubauten: Dänemark limitiert bereits 
auf 7,1 kg CO2eq/m²/Jahr, die EU-Taxonomie für nachhaltige Aktivitäten empfiehlt 
den Einsatz von Bauprodukten aus wiedergewonnenen Quellen mit steigenden Quoten. 
Für die Baubranche wird es damit wirtschaftlich zunehmend attraktiv, Bauteile im Kreis-
lauf zu führen, da wiederverwendete Produkte die graue Energie drastisch reduzieren.

2. DIN SPEC 91484: systematische Bestandserfassung
Die von Concular initiierte und geleitete DIN SPEC 91484 (veröffentlicht Septem-
ber 2023) ist der erste deutsche Standard für die Erfassung von Bauprodukten als 
Grundlage für Bewertungen des Anschlussnutzungspotentials vor Abbruch- und 
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Renovierungsarbeiten – das sogenannte Pre-Deconstruction-Audit (PDA). Der Stan-
dard wurde gemeinsam mit über 30 Partnern aus Wissenschaft, Abbruchverbänden, 
Bauunternehmen und der öffentlichen Hand erarbeitet.

Das Verfahren gliedert sich in zwei Stufen. In Stufe 1 (Vorprüfung) werden grundlegende 
Gebäudeinformationen zusammengestellt sowie eine erste Identifikation von Baupro-
dukten mit Wiederverwendungspotential durchgeführt. Erfasst werden unter anderem 
Bauwerkskategorie, Bauweise, Baujahr, Gebäudekonstruktion sowie pro Bauprodukt 
Bezeichnung, Verortung, Verbindungsarten, Abmessungen, Hersteller und eine erste 
Einschätzung des Schadstoffverdachts.

Stufe 2 (Detailprüfung) vertieft die Informationen für jene Bauprodukte, die ein hohes 
oder unklares Anschlussnutzungspotential aufweisen. Hier werden Verbindungsart und 
Demontierbarkeit nach dem DGNB-Gebäuderessourcenpass bewertet, Fachgutachten 
eingeholt (Baustoffanalysen, Schadstoffgutachten, Tragfähigkeitsprüfungen) und die 
potenzielle Anschlussnutzungsmöglichkeit dokumentiert.

Bild 1:	 Prozessablaufdiagramm des Pre-Deconstruction-Audits nach DIN SPEC 91484

Die DIN SPEC 91484 ist bereits in acht Ländern (Deutschland, Österreich, Schweiz, 
Italien, Dänemark, Schweden, Großbritannien und Frankreich) bei über 1.000  
Gebäuden eingesetzt worden und wird derzeit auf ISO-Ebene als internationaler  
Standard weiterentwickelt.

3. DIN SPEC 91525: einheitliche Bewertungskriterien  
für die Anschlussnutzung

Aufbauend auf der reinen Datenerfassung wurde im Februar 2026 die ebenfalls von 
Concular initiierte DIN SPEC 91525 veröffentlicht. Dieser Standard schließt die entschei-
dende Lücke zwischen Erfassung und Umsetzung: Er liefert erstmals ein standardisiertes 
Anschlussnutzungskonzept für Bauprodukte aus Bestandsgebäuden. Die DIN SPEC 
91525 definiert praxisnahe Kriterien und klare Verfahrensschritte, um identifizierte 
Bauteile systematisch hinsichtlich dreier Dimensionen zu bewerten (Tab. 1).

PDA Stufe 1 Vorprüfung

PDA Stufe 2 Detailprüfung

Beginn
Stufe 1

1.
Rückbau-

studie
Aus-

wertung

Doku-
mentation

Detail-
prüfung

detailierte
Objekt-

begehung

Fach-
gutachten

Ende
Stufe 2

Aus-
wertung

Dokumen-
tation

Vorprüfung

Objekt-
orientierende

Begehung

allgemeine
Informations-
beschaffung

bauprodukte-
spezifische

Informations-
beschaffungRückbaubedarf

festgestellt

0.
Rückbau-
umfang

festgelegt

Zustimmung
Bauverant-
wortliche/

Dritte

2.
Rückbau-
konzept

Beginn
Stufe 2

Ende
Stufe 2



296

Dank
Für ihr Engagement dankt der Herausgeberkreis allen Beteiligten, die am vorliegenden 
dreizehnten Band der Buchreiche Mineralische Nebenprodukte und Abfälle mitgewirkt 
haben. 
Wir danken an erster Stelle den Autorinnen und Autoren, die mit den eingereichten 
Manuskripten den Rohstoff für dieses Buch geliefert haben. Für sie war es zusätzliche 
Arbeit und Belastung. Herausgeber und Verlag danken ihnen allen mit dem ange-
messenen Umgang mit ihren Manuskripten und mit der Qualität der Präsentation.
Die Mitarbeiter des Verlags waren besonders gefordert, wenn Manuskripte hohe An-
forderungen an die Bearbeitung stellten.
Dr.-Ing. Olaf Holm hat diesmal das Lektorat übernommen und in der Redaktion mitge-
wirkt. Julia Joschko hat in bewährter Weise die Buchplanung sowie die Zusammenarbeit 
mit der Druckerei geleitet und das Buchcover gestaltet. Sie hat gemeinsam mit Melina 
Schreiber zahlreiche Zeichnungen und Tabellen angefertigt und die Druckvorlage ge-
setzt. Bei der Bearbeitung der Bilder wurden sie von Roland Richter unterstützt. Janin 
Burbott-Seidel hat in vielfältiger Weise im Vorfeld und begleitend zur Buchproduktion 
mitgearbeitet. Dagmar Neumann sorgt für ungezählte Dinge, die dem gesamten Team 
und damit auch der Erstellung der Bücher zugute kommen, und nicht zuletzt auch für 
den Versand unserer Publikationen.

Das Verlags-Team



297

Bei den Unternehmen, die sich für die zugehörige Berliner Konferenz Mineralische 
Nebenprodukte und Abfälle – BKMNA´26 als Förderer und/oder Aussteller engagieren, 
bedanken wir uns in besonderer Weise. Sie werden auf den Seiten nach dem Inhalts-
verzeichnis aufgeführt und gewürdigt.

Großen Dank schulden Herausgeber und Verlag der Druckerei Beltz Grafische Betriebe 
für die sorgfältige Verarbeitung unserer Vorlagen zu einem ansehnlichen Buch hoher 
Qualität.

Das Zusammenwirken von Autoren, Redaktion, Druckvorstufe und Druckerei kommt 
dieser Publikation zugute. Das Ergebnis dieser Arbeit wird von den Lesern geschätzt, 
weil die Bücher über lange Zeit als wichtige Informationsquelle betrachtet werden und 
die tägliche Arbeit unterstützen.

Daher wird auch dieses Buch – als E-Book, in der Printversion sowie auch in Form der 
Einzelbeiträge als Teil unserer Online-Wissensplattform – die verdiente Verbreitung 
und Würdigung finden.

Es ist uns ein Bedürfnis, den an diesem Buch Beteiligten im Namen aller Herausgeber 
voller Bewunderung für ihre hervorragenden Leistungen zu danken.

Juni 2026

Dr.-Ing. Stephanie Thiel		  Elisabeth Thomé-Kozmiensky, M.Sc.


	1. Ausgangslage und Rolle des Schlackenaufbereiters
	2. Veränderungen nach fast drei Jahren EBV
	2.1. Mehr Rechtssicherheit, aber nicht automatisch mehr Marktzugang
	2.2. Verlagerung des Schwerpunkts von Vermittlung zu Marktanwendung
	2.3. Stoffstromverschiebung und Marktfolgen

	3. Auswirkungen auf die betriebliche Praxis
	3.1. Vertrieb und Kundenkommunikation
	3.2. Qualitätssicherung, Analytik und Überwachung
	3.3. Produktion, Verladung und Lieferpapiere

	4. Dauerhafte Hemmnisse in der Anwendung
	4.1. Mindestmengenregelung
	4.2. Bodenbewertung, Grundwasserabstand und kiesige Untergründe
	4.3. Dokumentationspflichten und uneinheitliche Auslegung
	4.4. Ausschreibungen und Gleichbehandlung von MEB

	5. Ansatzpunkte für Verbesserungen
	5.1. Praktische Anwendbarkeit statt Aufweichung der Schutzstandards
	5.2. Vereinfachung der Dokumentation und digitale Hilfsmittel
	5.3. Überprüfung von Mindestmengen
und regional problematischen Standortkriterien
	5.4. Stärkere Berücksichtigung in Ausschreibungen
und Marktkommunikation

	6. Fazit und Ausblick
	7. Quellen
	1. Relevanz für Bergbau und Recyclingwirtschaft
	2. Prozesssteuerung und die Nutzung von KI
	3. Potenziale in der Rohstoffwirtschaft
	4. Zentrale Risiken: Datenqualität, Erklärbarkeit und Sicherheit
	5. Weitere Kriterien zur Bewertung von KI in der Prozesssteuerung
	6. Schlussfolgerungen
	7. Quellen
	2. Anlagenkonzept EbiMIK
	6. Fazit
	7. Quellen
	1. Ausgangslage und Stand der Technik
	2. Versuchsanlage und Messtechnik
	2.1. Aufbau der Versuchsanlage
	2.2. Messtechnik und Versuchskampagnen

	3. KI-basierte KGV-Vorhersage
	3.1. Segmentierung mit ParticleSAM
	3.2. KGV-Vorhersage mittels Multitask-CNN

	4. Qualitätsmonitoring und Assistenzsystem
	4.1. Softwarearchitektur und Live-Pipeline
	4.2. Brechersimulation
	4.3. Modellierungsansätze zur Prozessoptimierung

	5. Großtechnische Demonstration
	6. Stakeholder-Dialog und Praxisanforderungen
	7. Diskussion und Ausblick
	8. Quellen
	1. Das Deponie-Monitoring am Beispiel des Wasserhaushaltes
	1.1. Grenzen und Risiken in der aktuellen Praxis
	1.2. Potentiale künstlicher Intelligenz (KI)

	2. Pilotprojekt am Standort Werksdeponie Lippewerk
	2.1. KI-Entwicklung zum Wasserhaushalt am Standort




